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Am Ende der letzten Eiszeit begann sich der Rhein – bedingt durch eine verringerte 
Wasserführung - in seine eigenen Schotter der Oberrheinebene einzugraben. Es bildete sich 
die Rheinniederung mit randlichen Steilabbrüchen von bis zu 12 m Höhe aus. Rheinseiten-
arme, die vor vielen hundert Jahren entlang der westlichen Niederung flossen, verlandeten 
mit der Zeit. Solche uralten Schlingen finden sich zwischen Wörth und Hagenbach im Gebiet 
des Heilbruchs. Dort entstanden versumpfte Randsenken mit flächigen Grundwasseraus-
tritten. Speziell im Riedried entstanden mehrere Meter mächtige Torfschichten. Zunächst als 
Niederwald genutzt, erfolgte Ende des 19. Jahrhunderts ein Torfabbau von bis zu 1.000 
Kubukmeter pro Jahr. Abgetorfte Flächen wurden mit Erlen bepflanzt. Zurück blieben 
Entwässerungsgräben und Dämme. Im Oktober 1984 wurde das Gebiet als NSG ausge-
wiesen und als Naturwaldzelle aus jeglicher Nutzung genommen. Weitgehend wachsen an 
den tieferen Stellen Erlenbruch- und Erlen-Eschensumpfwälder im Alter von bis zu 100 
Jahren mit eingestreuten Flatterulmen und Moorbirken. Auf den noch nicht abgetorften 
Bereichen findet sich Eichen-Hainbuchen- und Erlen-Eschenwald. Im Westteil hat sich an 
einem künstlichen Damm ein großes Flachgewässer aufgestaut, im Ostteil ist eine Feucht-
wiese erhalten geblieben. Im Gebiet verteilt finden sich alte, teils verlandete Schluten. 
 
Das Gebiet ist Teil des FFH-Gebietes „Bienwaldschwemmfächer“ und des VSG „Bienwald 
und Viehstrichwiesen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entwicklung des Gebiets im Zeitraum der Biotopbetreuung (Überblick) 
 
Schutzstatus:  NSG seit 1984; FFH und VSG seit 2004 

Biotopbetreuung seit:  1992 

Entwicklungsziel: Erhalt und Entwicklung ausgedehnter Sumpf- und 
Bruchwälder; Entwicklung einer Stromtalwiese und von 
gestuften Waldrändern; Sicherung der Amphibienlaich-
gewässer; Errichtung einer festen Amphibienleiteinrichtung 
mit Tunnels an der K 19; Verschluss der Entwässerungs-
gräben durch Verfall oder aktive Maßnahmen;  

Zustand (früher):  Vor der Torfausbeute bis ins 19. Jahrhundert Nutzung als 
Niederwald zur Faschinenherstellung mit unregelmäßig 
gemähten Freiflächen; durch nachfolgende Abtorfung 
entstand ein Grabensystem mit zunächst monotonen 
Erlenaufforstungen 

Bisherige Maßnahmen: Offenhaltung einer Waldwiese, Rückschnitt der Wald-
ränder zur Entwicklung von artenreichen Waldsäumen; 
jährliche Errichtung von Amphibienzäunen an der K 19 
zum Abfangen der ins Riedried wandernden Amphibien 

mittelfristige 
Entwicklungsmaßnahmen 
und Planungen: 

Entwicklung einer Stromtalwiesen durch Aushagerung; 
Bau einer festen Amphibienleiteinrichtung an der K 19; 
Sicherung der Laichgewässer durch Kontrolle und 
Reparatur des Damms; Vertiefen verlandeter Schluten  
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Ihr Biotopbetreuer im 
Landkreis Germersheim 
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Lage des NSG Riedried 
unter der Hochuferkante  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

© LANIS RLP <2019> 
© GeoBasis-DE / 
LVermGeoRP <2019> 
 

  
 

Luftbild des NSG 
Riedried; es ist einge-
bunden in weitere, 
wettvolle alte 
Rheinschlingen des 
Heilbruch 
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© GeoBasis-DE / 
LVermGeoRP <2019> 

  
 
Das Luftbild zeigt die 
Lage der Amphibien-
zäune an der K 19; 
jedes Frühjahr werden 
durch ehrenamtliche 
Helfer des Naturschutz-
verbandes Südpfalz 
(NVS) mehrere 
Tausend Amphibien 
über die Straße 
gebracht, damit sie ins 
Riedried wandern 
können 

 
 

© LANIS RLP <2019> 
© GeoBasis-DE / 
LVermGeoRP <2019> 
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Der aufgestaute Weiher 
im Riedried ist in seiner 
Wasserführung ab-
hängig von einem vor 
mehr als 50 Jahren 
künstlich aufgeschüt-
teten Damm; dieser 
muss regelmäßig auf 
seine Dichtheit geprüft 
werden 
 
Blick nach Südwesten 
 
11.4.2019 
 
(M. Kitt) 
 
 

  
 
Die abgetorften Bereiche 
haben sich zu Erlen-
Bruchwald entwickelt, die 
ehemaligen Entwäs-
serungsgräben stellen 
inzwischen naturnahe 
Bäche dar 
 
 
 
 
Blick nach Südwesten 
 
11.4.2019 
 
(M. Kitt) 
 
 

  
 
An der K 19 werden jedes 
Jahr Amphibienschutz-
zäune errichtet, um den 
Tod von Fröschen, Kröten 
und Molchen beim 
Überqueren der Straße zu 
verhindern; 
 
 
 
 
Blick nach Süden 
 
9.2.2018 
 
(M. Kitt) 
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Mitglieder des NVS 
(Naturschutzverband 
Südpfalz) organisieren 
das Absammeln der 
Amphibien; mehrmals 
wöchentlich helfen auch 
die Kinder der Grund-
schule Hagenbach 
unter Anleitung von 
Mitarbeitern des 
Forstamtes Bienwald 

 
Blick nach Norden 
 
2.3.2012 
 
(M. Kitt) 

  
 

Im Zentrum des 
Riedrieds befindet sich 
feuchtes Grünland mit 
Resten von Stromtal-
wiesen; 
Im Winter 2018 wurde 
der Waldrand zurück-
gedrängt und aufge-
lichtet 

 
 
 
Blick nach Süden 
 
17.12.2018 
 
(M. Kitt) 

  
 
Am Rande der Wald-
wiese finden sich alte 
und verlandete Schluten; 
In den kommenden 
Jahren sollen diese 
entschlammt und vertieft 
werden 

 
 
 

 
Blick nach Süden 

 
17.12.2018 
 
(M. Kitt) 
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Die Wasserfeder (Hottonia 
palustris) bildet an lichten 
Stellen der Bruch- und 
Sumpfwälder gute 
Bestände aus 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(C. Wettstein) 

  
 
Die Sumpfdotterblume 
(Caltha palustris) findet 
sich im Frühjahr entlang 
der Gräben und an 
nassen Senken 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(C. Wettstein) 

  
 
Die Gewöhnliche Rausch-
beere (Vaccinium 
uliginosum) hat ihre 
Vorkommen in den 
moorigen Senken der 
Westpfalz; nur im 
Bienwald dringt sie in die 
Rheinebene vor und ist 
auch im Riedried zu 
finden 
 
 
 
 
 
(C. Wettstein) 
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Eine seltene Art der 
Stromtalwiesen und 
nassen, lichten 
Röhrichte ist die Sumpf-
Wolfsmilch (Euphorbia 
palustris); sie findet sich 
noch in den lichten 
Schilfbeständen im 
Riedried 
 
 
 
 

 
 

(M. Kitt) 
 
 

  
 

Der als selten geltende 
Feste Lerchensporn 
(Corydalis solida) bildet 
große Bestände in den 
etwas höher gelegenen 
Auwaldbereichen 
entlang des Hochufers 
aus 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

(M. Kitt) 
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Das Grüne Besenmoos 
(Dicranum viride) ist eine 
Art der FFH-Richtlinie; es 
wächst vorwiegend auf 
den Stämmen von 
Laubbäumen in feuchter 
Umgebung und ist im 
Riedried mehrfach zu 
finden 
 
 
 
 
 
 
(O. Röller) 
 

  
 
Im Zuge von Bestands-
erhebungen des 
Naturschutzgroßprojektes 
Bienwald wurden Wild-
katzen (Felis sylvestris) 
telemetriert; 
auf dem Foto ist ein 
betäubtes, männliches 
Tier bei der Besenderung 
zu sehen; die Art lebt 
auch in den Wäldern des 
Riedrieds 
 
 
 
 
(M. Kitt) 
 

  
 
Der Kamm-Molch 
(Triturus cristatus) 
besiedelt die dauerhaften 
Stillgewässer unterhalb 
des Hochufers;  
im Hintergrund ist ein 
Teichmolch zu sehen 

 
 
 
 
 
 
 
(T. Schulte) 
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Der vom Aussterben 
bedrohte Moorfrosch 
(Rana arvalis) weist im 
Riedried seine letzten 
Bestände innerhalb des 
Bienwaldes auf 

 
 
 

 
 
 
 

 
 

(T. Schulte) 

  
 

Der Springfrosch (Rana 
dalmatina) - in weiten 
Teilen der BRD sehr 
selten – gilt als die 
häufigste Braunfroschart 
im Bienwald; jährlich 
werden viele hundert 
Tiere über die 
Kreisstraße zu den 
Laichgewässern im 
Riedried getragen 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 

 
 

(C. Wettstein) 
 

 

 
 



 
- 10 - NSG-Album Riedried 

 

 
In den alten Entwässer-
ungsgräben und den 
Stillgewässern des 
Riedrieds jagt die 
Ringelnatter (Natrix 
natrix)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(M. Kitt) 
 

  
 
Die Rohrammer 
(Emberiza schoeniclus) 
brütet entlang der mit 
lichtem Schilf bewach-
senen Waldränder 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(R. Rössner) 
 

  
 
Der Mittelspecht 
(Dendrocops medius) ist 
eher an den Rändern des 
Gebiets anzutreffen, wo 
alte Laubbäume den 
Waldbestand prägen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(R. Rössner) 
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Biotoptypische und seltene Arten 
 
 
Pflanzenarten: 
 

• Kamm-Segge (Carex distichia) 
• Gelbe Segge (Carex flava) 
• Rauschbeere (Vaccinium uliginosum) 
• Sumpf-Wolfsmilch (Euphorbia palustris) 
• Sumpfdotterblume (Caltha palustris) 
• Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) 
• Wiesensilge (Silaum silaus) 
• Kohldistel (Cirsium oleraceum) 
• Sumpf-Helmkraut (Scutellaria galericulata) 
• Einbeere (Paris quadrifolia) 
• Fester Lerchensporn (Corydalis solida) 
• Moorbirke (Betula pubescens) 
• Grünes Besenmoos (Dicranum viride) 
• Armleuchteralgen (Characeea) 

 
 

Tierarten: 
 

• Sumpfschrecke (Mecostethus grossus) 
• Zwitscherschrecke (Tettigonia cantans) 
• Springfrosch (Rana dalmatina) 
• Moorfrosch (Rana arvalis) 
• Kamm-Molch (Triturus cristatus) 
• Ringelnatter (Natrix natrix) 
• Wildkatze (Felis syvestris) 
• Mittelspecht (Dendrocops medius) 
• Kleinspecht (Dryobates minor) 
• Schwarzspecht (Dryocopus martius) 
• Rohrammer (Emberiza schoeniclus) 
• Sumpfrohrsänger (Acrocephalus palustris) 
• Waldschnepfe (Scolopax rusticola) 
• Moosblasenschnecke (Aplexa hypnorum) 
• Gekielte Tellerschnecke (Planorbis carinatus) 

 
 

Anmerkungen: 
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DIE RHEINPFALZ; 18. März 2015 
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